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Robert Jacob ê Co., tOinterthur.
Tornwränderuiig des Bolzes.

93cm größter ©icßtigfeit für ben |)oljbänbter unb
namentlich für bie bolperarbeitenben ©ewerbe ift bte

Bolumoeränberung, welche ba§ -£>olj erfährt, wewt e§

ber wecßfelnben Suftfeudjtigfeit auSgefeßt ift, ba§ fügen.
Arbeiten, b. b- ba§ (Quellen ober ©cfjwellen, welches mit
einer Bolumennergrößerung unb ba§ Scfjminben ober
$ufammenfcbrumpfen, welches mit einer Boluntenoer*
minberung oerbunben ift.

©ë teuftet ein, baß je wafferärmer ba§ foölj, befto
weniger ift baëfèlbe tMtjrenb beê ïrodnungëprojeffeë
oom frifdjen bi§ jum lufttrocîenen guftànbé, ber ja allein
für bie ïectjni! in forage fomnten f'ann, einer Bolumen*
oerminberung unterworfen. ®e§balb fcßwinbet ber ©plint
meßr alê baë Kernbotj unb ooti biefem baë roafferreictjere
Saubtjolä meßr alê baë inäfferärmere Kernbolj ber Babel*
tjötjer, bei benen aufjerbem ber ^arjgebalt oon wefent*
licßem ©inßuß auf bie ©cbwinbungêgrôjïje ift. 93ei bem
Kern ber Babelßöljer tritt an (Stelle beê entwichenen
©afferë, .fparpinlagerung, weldje in bem Berbättniffe
fteigt, je langfamer bie 2luStrocfnung nor fid) geljt. 2111e

9Zabelt)öl$er, welche non Batur einen boßen ^arpeßalt
beftßen, fcßwinben beSßatb am menigften, worin nament*
lid) bie oorjüglicßen ©igenfcßaften beê ijßitct) ?ßinet)otge§

begrünbet finb. Söenn es fiel) alfo barum banbelt, frifcß
gefälltes -fpolj pr 93ermenbung p bringen, bann werben
bie Bacßteile beim Babelßolj ftetë bie geringften fein.

2lud) baë ©ewießt be§ grünen .fpolpë ift non wefent*
tigern ©inßuß auf bie <Sd)winbung§gröfse. IDeSßalb
fdjwinbet baë f)arte, fubftanpeicßere -£)oïj meßr als ba§
weiche, 2lftßols mebrjilê ©tammbolj, ©urplßolj meßr
als 2lft()olj. Bad) ©eßwappad) übt baë Berblauen beê

KiefernßoljeS feinen ©inßuß auf baë 2lrbeiten beê*
felben auê.

@§ teuftet ein, bafs lufttrocfeneê -fpol^, wenn eê fuß
in mit geueßtigfeit gefättigter ßuft befinbet, wieber fo
lange geueßtigfeit aufnimmt, bis bie SBanbungen ber
ßellen gefättigt finb. ©in 2lrbeiten beê -fpoljeS in biefer
Bicßtung finbet bei im SBalbe ober auf Sagerpläßen
lagernbem fpolje regelmäßig wäßrenb ber Bacßt= unb

ïageêpit ftatt, aud) in ber trocfenbften QaßreSjeit; wie

oorgenommene SBeffungen in bem troefenen (Sommer 1904
gejeigt baben. ©elbft abfotut troefeneê -fpolj nimmt unter
biefen 93erl)ättniffen wieber bis p 15 70 beê ïroden*
gewidjteë an Botumen p.

Qn ßkosenten bes grifcßuolumenS fdjwinben unfere
einßeimifcßeti |jolprten l)infid)ttid) beë ©efamtoolumens
bes frifet) gefällten fpoljes bis jum lufttroefenen $uftanbe :

^n ber SängSridjtung, alfo in ber Bicßtung
beê $aferoerlaufeê:

gießte 0,08; 2ll)orn, Sanne unb tiefer ©obre) 0,1;
©id)e, Buche unb Birnbaum 0,3; @fcße unb Birf'e 0,5;
«jpainbueße 0,8; 2lfajie 0,13; Särcße 0,15.

$n tabialer, alfo in ber Stiftung ber
Sülarfftrablen:

giebte 2,0; tiefer (^ötjre) 2,2; 2lborn unb 23irn=

bäum 3,2; ïanne unb Särdje 3,3; 2lfajie 3,9; ©ii^e
4,3; ©irfe 4,5; ©fdje 4,6; «ueße 5,0; £>ainbud)e 5,6.

Qn tangentialer, alfo in ber iRidjtung
be§ QabrringoerlaufeS:

Särdje 4,2; Kiefer (ftöbre) 4,4; gidjie 4,5; 2Ifajie
5,8; 2lborn 6,0; Sanne 6,1; ®id)e unb ©irfe 6,5; ©feße

7,2; (Birnbaum 9,1; 93ud)e 9,3; .f3ainbud)e 10,5.

$aj? für bie Beurteilung ber ©cbwinbungSoerbältniffe
beS ^oljjeS fieb nur <£>urd)fd)nitt§pbteii geben laffen,
liegt auf ber |>anb. @§ grünben fieb biefe auf
bie Unterfudjungen oon Oiörblinger, .ftartig, 9Jiellmann,
unb für bie ©anne aueb oon @. Saris an 30 Sannen
im (Sommer 1904 wieberbott oorgenommenen SReffungen

unb Bered)nungen nacb bem ©eftionSoerfabren.
Ueber ba§ QuetlungSoermögen lufttroefenen |>oIses,

weldjeS längere 3^it wieber mit 2öaffer in Berührung
gefommen, bat SBeilbad) Unterfudjungen angeftellt, inbem

er trocfeneS ßolj monatelang in ©affer legte, ©r janb
eine Bolumenoerprößerung in ißrojenten belogen auf ben

lufttroefenen guftanb: ^ _

Kiefer (^öbre) 4,8; Sanne 5,4; Bußbaum unb Boß*
faftanie 6,0; pappet 6,2: ©rte unb ^ocfbolj 6,3; gidjte
unb ©pißaborn 6,5; ©iebe 6,7; @fd)e 7,5; Bivfe 7,8;
Bergaßorn 8,5; Birnbaum 8,6; Kirfcßbaum 9,4; Ulme
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Hoderî Zseod â Co., Uintertkur.
formveränaerung âes Iìol?e5.

Von größter Wichtigkeit für den Holzhändler und
namentlich für die holzverarbeitenden Gewerbe ist die

Volumveränderung, welche das Holz erfährt, wenn es

der wechselnden Luftfeuchtigkeit ausgesetzt ist, das sogen.
Arbeiten, d. h. das Quellen oder Schwellen, welches mit
einer Volumenvergrößerung und das Schwinden oder
Zusammenschrumpfen, welches mit einer Volumenver-
Minderung verbunden ist.

Es leuchtet ein, daß je wasferärmer das Hölz, desto

weniger ist dasstlbe Während des Trocknungsprozesses
vom frischen bis zum lufttrockenen Zustands, der ja allein
für die Technik in Frage kommen kann, einer Volumen-
Verminderung unterworfen. Deshalb schwindet der Splint
mehr als das Kernholz und von diesem das wasserreichere
Laubholz mehr als das wasserärmere Kernholz der Nadel-
Hölzer, bei denen außerdem der Harzgehalt von wesent-
lichem Einfluß auf die Schwindungsgröße ist. Bei dem
Kern der Nadelhölzer tritt an Stelle des entwichenen
Wassers, Harzeinlagerung, welche in dem Verhältnisse
steigt, je langsamer die Austrocknung vor sich geht. Alle
Nadelhölzer, welche von Natur einen hohen Harzgehalt
besitzen, schwinden deshalb am wenigsten, worin nament-
lich die vorzüglichen Eigenschaften des Pitch Pineholzes
begründet sind. Wenn es sich also darum handelt, frisch
gefälltes Holz zur Verwendung zu bringen, dann werden
die Nachteile beim Nadelholz stets die geringsten sein.

Auch das Gewicht des grünen Holzes ist von wesent-
lichem Einfluß auf die Schwindungsgröße. Deshalb
schwindet das harte, substanzreichere Holz mehr als das
weiche, Astholz mehrmals Stammholz, Wurzelholz mehr
als Astholz. Nach Schwappach übt das Verblauen des

Kiefernholzes keinen Einfluß auf das Arbeiten des-
selben aus.

Es leuchtet ein, daß lufttrockenes Holz, wenn es sich
in mit Feuchtigkeit gesättigter Luft befindet, wieder so

lange Feuchtigkeit aufnimmt, bis die Wandungen der
Zellen gesättigt sind. Ein Arbeiten des Holzes in dieser
Richtung findet bei im Walde oder aus Lagerplätzen
lagerndem Holze regelmäßig während der Nacht- und

Tageszeit statt, auch in der trockendsten Jahreszeit; wie

vorgenommene Messungen in dem trockenen Sommer 1904
gezeigt haben. Selbst absolut trockenes Holz nimmt unter
diesen Verhältnissen wieder bis zu 15 "/o des Trocken-

gewichtes an Volumen zu.

In Prozenten des Frischvolumens schwinden unsere

einheimischen Holzarten hinsichtlich des Gesamtvolumens
des frisch gefällten Holzes bis zum lufttrockenen Zustande:

In der Längsrichtung, also in der Richtung
des Faserverlaufes:

Fichte 0,08; Ahorn, Tanne und Kiefer (Föhre) 0,1;
Eiche, Buche und Birnbaum 0,3; Esche und Birke 0,5;
Hainbuche 0,8; Akazie 0,13; Lärche 0,15.

In radialer, also in der Richtung der
Mark strahlen:

Fichte 2,0; Kiefer (Föhre) 2,2; Ahorn und Birn-
bäum 3,2; Tanne und Lärche 3,3; Akazie 3,9; Eiche

4,3; Birke 4,5; Esche 4,6; Buche 5,0; Hainbuche 5,6.

In tangentialer, also in der Richtung
des Jahrringverlaufes:

Lärche 4,2; Kiefer (Föhre) 4,4; Fichte 4,5; Akazie

5,8; Ahorn 6,0; Tanne 6,1; Eiche und Birke 6,5; Esche

7,2; Birnbaum 9,1; Buche 9,3; Hainbuche 10,5.

Daß für die Beurteilung der Schwindungsverhältnisse
des Holzes sich nur Durchschnittszahlen geben lassen,

liegt auf der Hand. Es gründen sich diese Zahlen aus

die Untersuchungen von Nördlinger, Hartig, Mellmann,
und für die Tanne auch von E. Laris an 30 Tannen
im Sommer 1904 wiederholt vorgenommenen Messungen
und Berechnungen nach dem Sektionsversahren.

Ueber das Quellungsvermögen lufttrockenen Holzes,

welches längere Zeit wieder mit Wasser in Berührung
gekommen, hat Weisbach Untersuchungen angestellt, indem

er trockenes Holz monatelang in Wasser legte. Er fand
eine Volumenvergrößerung in Prozenten bezogen auf den

lusttrockenen Zustand: ^ ^Kiefer (Föhre) 4,8; Tanne 5,4; Nußbaum und Roß-
kastanie 6,0; Pappel 6,2: Erle und Pockholz 6,3; Fichte

und Spitzahorn 6,5; Eiche 6,7; Esche 7,5; Birke 7,8;
Bergahorn 8,5; Birnbaum 8,6; Kirschbaum 9,4; Ulme
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9,7; Sudje 10,6; Stpfelbaum 10,9; Siube 11,3; |>ain=
bud)e 12,9.

Slber uid)t allein in ber Solumenoerätiberuitg t'omrnt
bas Slrbeiteu bes -£joljes jum SluSbrucf, foitbern aucl) in
ben burcb "Berührung lufttrocfenen |)oljeS mit ben in
ber Suft enthaltenen Eßafferbämpfeu bebingten ungleichen
Spannungen, bie bas SBerfen ober Seebeben jur Jotge
haben; aurf) Drehungen, 3lufreigen, ©inen SJtafjftab,
in roelchem ©rabe bie oerfchiebenen Importen bem SBerfen
unterroorfen finb, geben bie oben mitgeteilten Sdjwinb*
ungSprojente. ®em Herfen ober Ser$iel)en ift engringiges
ober feinjä£)rige§ £>ol^ roeniger ausgefegt, als folcljeS mit
breiten Jahresringen, alfo fdjnell gewachsenes grobjährigeS
fpolj. (®eutf4er |)otjbänbler=,#atenber.)

treppenscbraube mit Kugelgelenk.
(©ingcfanbt.)

©ine neue ïreppenfdjraube mit Äugelgelenl, welche

fid) burch jwecfmäffige Einbringung oon Äügetgelenfen
itnb Spannfehraube bei fämtlidjen Sreppen leidjt unb
fauber anbringen läfft unb fid) infolge beffen auch fcl)
eingeführt hat, bringt bie Jirina ©raf & ©nj, ©ifen=
hanblung, Selpftrafje 24, in Sern in ben fpanbel.

=a^ _

©efe^Itdj gefdjüßt.

®ie Strauben finb oorläuftg in ber ®ide oon 10
uitb 13 mm unb in folgenben Sängen oorrätig: 90,
95, 100, 105 cm. ®ie Sänge ift jugefd)raubt oerftanben.

Jür Saumeifter mit eigenen Sd)loffer= ober Schmiebe=
äßerfftätten finb aud) bie Elnfchroeifjftucte oorrätig, roomit
îreppenfchrauben nad) jeber getoünfehten Sänge artge=

fertigt werben fönnen.

neue Blecbrobrscbere.
(Singefanbt.)

©ine neue Slecbrohrfctjere, Spftem „ft'ernd)en",
patentamtlich flefchüfct, bringt bie Jirma Slbolf 3Bilb
bolj, 9Jtafct)inem unb ©erfjeuggefd)äft in Sujern, in
ben ^anbel.

Sorliegenbe ©rfinbung ift bie neuefte freifchneibenbe
Slecf)rol)rfcl)ere. Sie weift gegenüber anberen Spftemen
folgenbe Vorteile auf:

1. Sei biefer Schere legen fid) bie oberen Scl)neibe=
fchent'el in ihrer ganzen Sänge fchnabelförmig feft um
öaS ju burdjfchneibenbe Stoljr, rooburch letzteres feftge=
halten, roie aud) baS Sdjneiben bebeutenb erleichtert toirb.

2. ®iefe fchnabelförntige Jagon bejmeeft ferner, baff
ber Slnfang jum Sdjneiben h^r bei weitem nicht fo
fcljwierig ift wie bei ben befannten Spftemen. .ßier
fcljlägt man nur mittels eineS SpitjborneS auS freier
|ianb (bei Stohren auS weicherem SJtetall gefdjieht biefeS
mittels ber an bein unteren ®rucffchenfel befinblichen

Stahlfpi^e) ein nur fteineS Socf) in baS 3iof)r, unb man
fann fofort loSfdjneiben.

Sei genieteten Stohren tann man auch oon ber Statjt
auS mit bem Schnitt beginnen, inbem man biefelbe ein=

fad) etwas löft.
3. Sie Scbneibefdjenfel finb am ©nbe noch »iit einer

Cuerfdjneibe oerfehen, oermittetS beren man bei oolO
ftänbigem Jufammenbrücfen ber Schere ben Span in
beliebiger Sänge abfcljneiben fann, fobaff berfelbe l)et=

ausfliegt.
Siefe neue Slechrohrfdjere wirb fid) wegen ihres

aufeerorbentlid) leichten Schnittes unb haublicher Jorm
in jebem 0fen= unb Stohrgefchäft unentbehrlich machen.

Sluch wirb biefelbe Sdjere für Spengler, Supfer=
fdjmiebe unb oerwanbte ©ewerbe gefertigt. Sei biefer
finb bie Srudfd)enfet f'ürjer unb bie Sd)neibef<henfel
länger als bei ber elfteren, unb eignet fid) biefelbe oor=
jüglich jum Surçhfdjneiben oon Stohren auS weiteren
SRetallen, wie Jinf, Sup fer, SJÎeffing te.

Ser fpreiS ber Stohrfdjere beträgt Jr. 8. —, biefelbe

für leidjtere Arbeiten Jr. 7. 50.

Arbeits- und Cieferungs-Uebertragungen.
(DriginaFSJÎitteilungen.) liactjbruft seebuten

2>ic Arbeiten für bat Umbau ber Sdjcune auf ber SlUraenb im
Streife II 3iütd) an Saumeifter 3r. "Sänget in 3mäd) H-

Üücgbautcn in ber ifürtber Stabtoatbung ©irflan&crberg, jirfa
750 SSJleter tpnrtmege, an ®. ©d)eufeF58ud)er, ^-Bauunternehmer,
3ürid) III.

îJîeuer babiftber ffiiiterbabnbof ®afel. Sei biefen großartigen
ÜBautcit îoaren folgenbe ißaSIer ®aufirmen unb ©anbroerfer be=

teüigt : ®auunternet)niuugen : Stlbert 53ufi & (Sie., Laster S3aio
gefeüfdjaft, ®ßfin & 5H!ai|eul)oIber, Straub & (8ücf)ter. (£rbbau=
unteruetmungen : £>einrid) (Sberijarb, Gilbert ©eißberger. 3iwmer--
meifter: fbanë OtielfeiuSSobni), Start Oilütter Cberer, ÏH. :Htefterer
ûtëinus ©tpferavbeiten-: ©ipfermeifteroerbanb. ©obetroert: (J.

DedjStiu. Stuuft= unb S8aufd)tofferei : Elof)lanb & ®är. SRedjanifche
3Berfftätteui tPtangolb & Sie. unb J. Sluegger. Sihtoffermeifter :

@. ©öttist)eim, SKttt). töergrneier, St. SatS. 3nftatIationggefcf)äfte:
Dtto ©aag, ©diaubîSijt, SBioe. ®rett)er, S3atbuin Sßleißer, griebrid)
©tftngcr Jentrtttbeijungsantageu : ©te^te & @nttned)t. ©leftrifdje
®inrid)tungen : Sltlgenteine ®Iettrijitat§gefetlfd)aft ®afet. Sl§pbatt=
unb 3ementgefd)äft ©urdtjarbt & ®eß. S3aumateriatient)anblung
©ugen QeitçJ). ïerranooabbben: f£r. 80tiger=3emib- Sttofilobbben :

®i)- Wftei & ®ie- Sinoteumbetag : ©anbreuter & Sang. 18oben=

betag unb SBanbbefteibung : g. ©tlbereifen. SJÎatenneifter : Karl
Semmer, ©an§ SOBeber, 3- ©eer, 3- 3Jleqer, ©. SSogt ©otjn, 6,

iefert. $apetent)anbtung : SBir^iffiirj. SEapejierertneifter : 9tob.
SJieid)êuer, 3- ©djneiber. Ofentiefovauteu : 3- Möhler, .©. (Snberte.

S)cr St. ®. Stbiueijcr. ©ranitmetfe in söttlintonn in belt teßteu
îagen übertragene »idjtigere ©ranittiefecungen : 1. 9Sad) 3üridi ju
einem Steubau treppen. 2. ©otet ©uiffe, ©altonptatteu.
:i. tßitta Jceia, Storfdjad), treppen ic. 4. tßotiseigebäube SSern,

treppen ic. 5. Stlb. ®uh & ®o., SSafet, Stbbecfptatten. 6. SSab.

S3at)nt)of, (Bafel, oerfdjiebeue ®ranitarbeiten. 7. Sîeue 3Tîititâr=
brüde, 3»rid), ®ecfplatten. 8. ©tabtgemeinbe ©otothurn, größere
Stanbftemtieferung. 9. Siitta SJiäber, iöafet, bioerfe ®ranttarbetten.

m. Beck 1
Pieterlen bei Biel - Bienne

Telephon Telephon
Telegramm-Adresee :
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la. Holzcemeni Dachpappen
isolirpiaiten Isolirteppiche

Korkplatten
und sämtliche Theer- und Asphaitfabrikate

Deckpapiere
roh imd imprägniert, in nur beater Qualität, zu

billigsten Preisen. 789 05
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9,7; Buche 19,6; Apfelbaum 19,9; Linde 11,9; Hai»-
buche 12,9.

Aber nicht allein in der Volumenveränderung kommt
das Arbeiten des Holzes zum Ausdruck, sondern auch in
den durch Berührung lufttrockenen Holzes mit den in
der Luft enthaltenen Wasserdämpfen bedingten ungleichen
Spannungen, die das Werfen oder Verziehen zur Folge
haben; auch Drehungen, Ausreißen. Einen Maßstab,
in welchen, Grade die verschiedenen Holzarten dem Werfen
unterworfen sind, geben die oben mitgeteilten Schwind-
ungsprozente. Dem Werfen oder Verziehen ist engringiges
oder feinjähriges Holz weniger ausgesetzt, als solches mit
breiten Jahresringen, also schnell gewachsenes grobjähriges
Holz. (Deutscher Holzhändler-Kalender.)

creppenscliraube mit Kugelgelenk.
(Eingesandt.)

Eine neue Treppenschraube mit Kugelgelenk, welche
sich durch zweckmäßige Anbringung von Kugelgelenken
und Spannschraube bei sämtlichen Treppen leicht und
sauber anbringen läßt und sich infolge dessen auch rasch

eingeführt hat, bringt die Firma Graf à Enz, Eisen-
Handlung, Belpstraße 24, in Bern in den Handel.

Gesetzlich geschützt.

Die Schrauben sind vorläufig in der Dicke von 19
und 13 min und in folgenden Längen vorrätig: 99,
99, 199, 195 cm. Die Länge ist zugeschraubt verstanden.

Für Baumeister mit eigenen Schlosser- oder Schmiede-
Werkstätten sind auch die Anschweißstücke vorrätig, womit
Treppenschrauben nach jeder gewünschten Länge ange-
fertigt werden können.

Neue vlechroftrschere.
(Eingesandt.)

Eine neue Blechrohrschere, System „Kernchen",
patentamtlich geschützt, bringt die Firma Adolf Wild-
bolz, Maschinen- und Werkzeuggeschäft in Luzern, in
den Handel.

Vorliegende Erfindung ist die neueste sreischneidende
Blechrohrschere. Sie weist gegenüber anderen Systemen
folgende Vorteile auf:

1. Bei dieser Schere legen sich die oberen Schneide-
schenke! in ihrer ganzen Länge schnabelförmig fest um
das zu durchschneidende Rohr, wodurch letzteres festge-
halten, wie auch das Schneiden bedeutend erleichtert wird.

2. Diese schnabelförmige Favon bezweckt ferner, daß
der Anfang zum Schneiden hier bei weitem nicht so

schwierig ist wie bei den bekannten Systemen. Hier
schlägt man nur mittels eines Spitzdornes aus freier
Hand (bei Rohren aus weicherem Metall geschieht dieses
mittels der an dem unteren Druckschenkel befindlichen

Stahlspitze) ein nur kleines Loch in das Rohr, und man
kann sofort losschneiden.

Bei genieteten Rohren kann man auch von der Naht
aus mit dem Schnitt beginnen, indem man dieselbe ein-
fach etwas löst.

3. Die Schneideschenkel sind am Ende noch mit einer
Querschneide versehen, vermittels deren man bei voll-
ständigem Zusammendrücken der Schere den Span in
beliebiger Länge abschneiden kann, sodaß derselbe her-
ausfliegt.

Diese neue Blechrohrschere wird sich wegen ihres
außerordentlich leichten Schnittes und handlicher Form
in jedem Ofen- und Rohrgeschäst unentbehrlich machen.

Auch wird dieselbe Schere für Spengler, Kupfer-
schmiede und verwandte Gewerbe gefertigt. Bei dieser
sind die Druckschenkel kürzer und die Schneideschenkel
länger als bei der ersteren, und eignet sich dieselbe vor-
züglich zum Durchschneiden von Rohren aus weicheren
Metallen, wie Zink, Kupfer, Messing :c.

Der Preis der Rohrschere beträgt Fr. 8. —, dieselbe

für leichtere Arbeiten Fr. 7. 59.

Mdeit5° un<l Lieferungs-tleberttagungen.
(Original-Mitteilungen.) Nachdruck verbaten

Die Arbeiten für den Ilinbau der Scheune auf der Allmend im
Kreise II Zürich an Baumeister Fr. Dangel in Zürich ll.

Wegliauten in der Zürcher Stadtwaldung Hirelandcrbcrg, zirka
750 Meter Parkwege, an E. Schenkel-Bucher, Bauunternehmer,
Zürich lll.

Neuer liadischcr Gütcrliahnhos Basel. Bei diesen großartigen
Bauten waren folgende Basler Bausirmen und Handwerker be-

teiligt: Bauunternehmungen: Albert Büß à Cie., Basler Bau-
gesellschast, Gysin à Maisenhölder, Strand â Büchler. Erdbau-
unleruesmnngen: Heinrich Eberhard, Albert Geißberger. Zimmer-
meister: Hans Nielsen-Bohny, Karl Müller-Oberer, R. Riesterer-
Asmus Gipserarbeiten-: Gipsermeisterverband. Hobelwerk: E.
Oechslin. Kunst-und Bauschlosserei: NohlandäBär. Mechanische
Werkstätten: Mangold à Cie. und I. Ruegger. Schlossermeister:
E. Göttisheim, Wilh. Bergmeier, A. Lais. Jnstallationsgeschäste:
Otto Haas, Schaub-Sixt, Wwe. Grether, Balduin Weißer, Friedrich
Eisinger Zentralheizungsanlagen: Stehle â Gutknecht. Elektrische
Einrichtungen : Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft Basel. Asphalt-
und Zementgeschäft Burckhardt à Betz. Baumaterialienhandlung
Eugen Jeuch. Terranvvaböden: Fr. Löliger-Jenny. Litosiloböden :

Eh. H. Pfister à Cie. Linoleumbelag: Sandreuter à. Lang. Boden-
belag und Wandbekleidung: F. Silbereisen. Malermeistsr: Karl
Hemmer, Hans Weber, I. Heer, I. Meyer, H. Vogt Sohn, C.
Siefert. Tapetenhandlung: Wirz-Wirz. Tapezierermeister: Rob.
Meichsner, F. Schneider. Ofenliefa anten: I. Böhler, H. Enderle.

Der A. G. Schweizer. Granitwcrke in Bcllinzona in den letzten
Tagen iidcrtcagcnc wichtigere Granttliescruiigen: l. Nach Zürich zu
einem Neuban Treppen. 2. Hotel Suisse, Faido, Balkonplatten.
3. Villa Freia, Rorschach, Treppen :c. 4. Polizeigebäude Bern,
Treppen :c. 5. Alb. Büß à Co., Basel, Abdeckplatten. 0. Bad.
Bahnhof, Basel, verschiedene Granitarbeiten. 7. Neue Militär-
brücke, Zürich, Deckplatten. 8. Stadlgemeinde Solothurn, größere
Randsteinlieferung. 0. Villa Mäder, Basel, diverse Granitarbeite».
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